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Die Entdeckung von Madern.

Romanze.

a.

Wenn die Geister funde schallet,

"und kein Stern am Himmel lacht.

„wenn kein Fußtritt riegs mehr hallet,
In der stillen Mitternacht

Nacht sich in der dunkelheit schützendem Schleier

Dem Fenster des harrenden Liebchens dem Treuer2.
Dispelt leise amGegitter

dach ihn von dem Mädchen trannt,
Robert von Madam der Ritter,
der für Anne o Auset brennt,

Und freudigen schließet das Mädchen das Fenster

und harret voll Sehesucht der Stund der Gespenster.29
Feurig liebten sich die beiden
rein wie mir ein Engel liebt.
doch der Himmel ihrer Freuden
wurde nur zu bald getrübt.

Deine Annens Geschlecht war geachtet im Lande

und Robert Macham nur von niedrigem Stande,4.
Einer von des Hofes Großen

mächtig, weich undhochgeehrt

aus des Königs Blut entsproßen,
hatte Aenens Hand begehrt,



der Vater glaubt sich durch den Antrag geachtet.

ihr Glück wird dem Stolze zum Opfer geschlachtet,
de

Ungerührt von Annens Thränen

/sieht der Vater ihren Schmerz

und um seinem Geig zu fröhnen
martert er der Tochter Herz!

Am Reichthimer, Hoheit und Nacht zu erreichen

mag immer die Liebende Tochter erbleichen!

Robert soll das Mädchen fliehen
deren Liebe ihn beglückt.
alle Freuden die ihmblühen

sind durch diesen Stoß zerkrikt!
die Schöpfung die schmals mit Lust ihn erfüllet
erscheint nun im Schleier der Trauen verhüllet.

17.
Doch der Schmerz weicht bald demGrimme

Zu dem Grafen der Altet spricht,
er mit wutherstickter Stimme:
Zittre grauer Bosewicht.

Wie soll dir dein schändlicher Anschlag gelingen,

ich will mir die Hand deiner Tochter erringen
8

Ha den Frevel sollst du büsten
Ruft 'Arhet, elender Wurm
name Steie magst du lüssen

dort im grossem Felsenthuren
Und wirket mit doch aufgehabener Rechten.

Da füllet das weite Genach sich mit Knechten.

9.

(Tobe, tobe tollen Knabe
spricht der Graf mit Hohn und Wuth.
je das Thurens kalten Grabe
schwindet bald der küher Muth.

Auf walern Knechte auf, bindet den Lehnen
num mag er im Lerker den Frevel versühnen!

20.

Toberts Degen möcht die Rotte
die ihr überall, umringt

schrecklich ist er, gleich demGotte
der die rothen Blitze schwingt.
Er stehet im Kreise, verwundet undtödtet
von Blut ist des Tapferen Kliege geröthet.

AK.
Da naht vom ein niedrer Leiter
sonst der Teige mir genannt,
rükwarts sich dem kühnen Streiter

reißt des Schwert ihm aus der Land
Und so wird vom feigen der Held, überwenden

Nacham überwaltigt, gefangen, gebrunden.

2.
Hoch, mit Klippen rings uungeben.
lag ein alter gränes Schloß

dort soll Macham künftig leben
in der Erde hiefsten Schroß,
umschloßen von möchtigen, schreklichen Mauern.

Dort soll er die Tage der Eugend vertrauern.
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Dreimal wechselt Luuas Schimmer
seine glängende Gestalt

da verstummt loberts Gewimmer,
und kein banger Klagton hallt

herauf aus des Thurmes rigantischen Schlünden.
Wie, wär's ihm gelungen den Aus weg zu findern!

14.

Ja, es ist, es ist gelungen
und die golden Freiheit lacht

herrlich hin, er ist gedrungen
aus des Karkers düsterer Nacht

Ja seht wo gespalten die Mauer dort klaffet
hat er sich dem harten Gewahrsam entraffet.

6.u.
Abgezehrt mit wunden Füssen

und bedeckt mit Staub und Blut,
von der Dornen Zahne zer wißen
eilt er auf Graf Arsets Gut.
Aus Fenster von Armens Gemach geht die Reise

dort bispelt der Ritter vernehmlich und leise
24

Wenn die Geisterstunde schallet
Und kein Stern am Himmel lacht,

Wenn kein Fuß tritt rings mehr haltet
in der stillen Mitternacht,

naht sich in der Dunkelheit schungenden Schleier

dem Fenster das harrenden Lebchens dein Komnen.
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11
d

Als dir Geisterstunde schallet

da rafft Anne sich empor¬

Horich, ein leises Katschen schallet
in ihr aufgeregtes Ohr.

Schnell eibet das Mädchen auf düsteren. Wegen

den Armen des harrenden Risters entgegen.

82

Auf des Mädchens Lippen glühen

/eine Küsse sanft und waren.
Mädchen, spricht er, laß uns fliehen,

flieh an deines Treuen Arm.
don in schrecklichen Grümme der wilden Barbaren

kann eilige Flucht nur ihr Epfer bewahren.
19.

Sieh dort am nachem Strande
steht ein schnelles Schiff bereit

in der Franken schönen Lande
winkt uns auch und Sicherheit
Geliebte, du willigest ein! —Dein Lutzücken,
Dein Ja doch leit ich froh in den flammenden blicken.

20.
freudig ruft ers, und schon sehen
sie von nahen Ufer her

eines Schiffes Wimpel wehen
auf dem spiegelglattens Meer.
Di faßet das zagende Mädchen der Straf

um trächt sie ans Ufer zur harrenden warte.



22

fröhlich stoßen sie vomLande
am den fernen Osten lacht

in purpurenen Gewande
hehr Aurora, neu gewacht. —
der Leuchtthurm den Lande wird nun schon zumZwerga

allmälich verschwieden die heimischen Berge!
Lek.

Doch der heitre Himmel düstert

plötzlich sich, der Tagerlischt

das befrürmte Schrechen leistert
die geblächte Wogezicht.
Wird höher und höher in wallenden Bogen,
erheben den Rücken die Donnern schäumenden Wogen!

23.
Aufgeregte Winde blosen,

und der Blitze halbes Licht,
flammet durch des Donnens Rasen
wie den großen Weltgericht.
Und höher und höher in thurmenden begen
erheben den Rücken die donnereien Wogen.

29.

Wie der Pfeil vom Bogen schwirrer,
also eilt der schwacheLiebe,
der im hohen Meere irret,
aufgeregter Winde Spiel.

Undfürchterlich schwanket eilft schreckliche Tage

vom Leben zum Tode des Schiksales Klage.
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Rob.

Seht wie dort die Wellen füürmen

auf des Schischens wasser Bahn!
schrecklich sich wie Berge thürmen,

bis zum Braf Firmannet hinan.
Und fürchterlich heulet die Lugsbraut, und grasser

erbrüllen im Grimme die lochenden Wassen.
58.

Zitternd und mich blassen wirgen
ruf der Schiffer: Holf und Gott!
dort von Himmelhochen Klippen
droht Verderben uns umTod!
Es heulen wie Donner die brechenden Wellen,
das Schischen mit wütheider Kraft zu zerschellen!

6XXII.

Und der wohn Schiffen bethet
von der Todessurcht gelähmt

zu den Gott der hilft undwettet,
der die Ungewitter zähmt!
Da naht sich ein Meerstrand denn siebenden Schiffe,

und weißt es zer schellt in die Grundlose Tiefe
28.

Aus des Meeres nassen Schroser
ragt Madera doch empor

schön und herrlich, sie die Roser
Aus der niedere Blumen Chor.

dahin trägt gepeitscht von der Wuth der Gewitter

die mitleidige Woge den starrenden Ritter.



den dem
den 26. 23.

Beld fließt Wärm' in seine Glieder,

fühlbar klöpft das Herz er hebt
schon die schweren Augenlieder
/rufzt aus banger Brust. —er lebt.
Da wahlt er sich plötzlich mit wilden Gebehrde
von Sorgen bestürmt von der triefenden Fode.

30.
Aimen suchen seine Blicke
doch umsonst, voll. Wuth und Gram
fluchet er auf das Geschicke
das das theuerste ihmnahm
Da steht er umtobt von den diesen Getümmel

und ringet verzweifeln die kaum gen Himmel!
631de

Uiber Felsen und durch Küste
eilt er fort in schnellen Lauf
Anne, schällt als durch die Luffe,

nechts hält seinen Kummerauf.
Schein,

Er rennt bei der Blitze Beleuchtenden
versteiget die Berge, durchdringen die Haine.

83
Dort am Felsind blickt wieFeuer

das in dunkeln Klüften brinnes

ein mit Gold durchwirkter Schleien,
Robert eilt dahin, erkennt
sein Mädchen und da eilt wie auf Sturmwindes Flügel
von Liebe beseelet hinan auf denHügel!

33.
Setzo ist der Bergerstiegen
und er sieht voll Gotterlust
sie in seinen Armenliegern
schließt sie freudig an die Berg
und hält sie mit seel'gen Gefühlen umschlungen
von keinem Badbarn sie zu fliehen gezwungen.
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